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Berlin. 
enmunalwahlen entſp 


Die Beteiligung an den Provinziallandtags⸗ und 
richt etwa derjenigen vom Jahre 1925, 
alſo als ſchlecht zu bezeichnen. Ein Vergleich mit den 
lechstagswahlen vom Jahre 1928 iſt ſomit nicht möglich. Die 
* ſbebniſſe find örtlich außerordentlich verſchioden, ſo daß ſich ein 
Memeines Bild nur ſchwer geben läßt. Immerhin darf man 
Hohl feſtſtellen, daß im geſamten Weiten Deutſchlands die 
bentrumspartei ſtark gewonnen hat, ſichtlich zum 
fal auf Koſten der Deutſchnationalen und der anderen bürger⸗ 
[den Parteien. Auch die Nationalſozialiſten weiſen überall 
‚it Gewinne auf Die Deutſchnationalen haben hin⸗ 
den im geſamten Norden und Oſten Deutſchlands Gewinne 
verzeichnen, denen nur vereinzelt Erfolge der So⸗ 
ſaldemokraten gegenüber jtehen, wie z. B. in Breslau. 
de bürgerlichen Mittelparteien haben ſich im allgemeinen hal⸗ 
in können, bis auf die Demokraten, die in faſt ganz Preußen 
verloren haben. Im Geſamtergebnis darf man wohl 
chte Verluſte der Sozialdemokraten und Deutſchnationa⸗ 
m einen zweifelsfreien Gewinn des Zentrums und ſtarke 
ewinne der Kommuniſten und Nationalſozia⸗ 
Iten, aljo der „revolutionären“ Parteien feſtſtellen. 
darf jedoch nicht ohne weiteres angenommen werden, daß 
ee Letzeren ihren Erfolg auf Koſten anderer Parteien erzielt 
en. Es hat vielmehr den Anſchein, daß die Erfolge dieſer 
den radikalen Parteien auf die 
Iſchaft und der ſonſt an Wahlen 


Unintereſſierten zurückzufüh⸗ 


M ind. 3 
Die bisherigen Ergebniſſe find wie folgt: 
Ra 1929 1928 
d. 4730 714 Stimmen 5 404707 Stimmen 
nokraten 619054 5 839 530 1 
K.. 561.590 
Atem 2955 916 „ 2787889. m 
heutſchnationale 2920005 „ 3274897 „ 
J 2195 118 
kat. Sozialiſten 889 225 HAT 
Aluern 472 679 a 463 929 1 
V. P. 1267 581 „ 1602 070 „ 
N. 1228 071 
Art. P. 821598 850 391 „ 
S. 1920 048 „ 2287 100 „ 
3 
g Berlin bleibt rok x 
Berlin. Die Beteiligung bei den Stadtverordnetenwahlen 


Berlin erreichte 70 v. H. war alſo um zirka 5 v. H. höher, 
is die Wahlbeteiligung im Jahre 1925, alſo niedriger, als die 
14 kahlbeteiligung bei den letzten Rechstagswahlen. Der Skla⸗ 
1 fjtandal hat ſomit die Gemüter keineswegs To ſtark er⸗ 
it, wie man vielfach angenommen hatte. Immerhin kann die 
Fahlbeteiligung als gut bezeichnet werden. Das Ergebnis der 
wahlen it ſich mit den Stadtverordnetenwahlen von 1925 und 
N Reichstagswahlen jedoch nur ſchwer vergleichen, ſo daß die 
kwwertung der Wahlergebniſſe der einzelnen Parteien zu ſehr 
eſchiedenem Urteil führen kann. Die Sozialdemokraten haben 
5 genüber der Reichstagswahl von 1928 faſt 150 000 Stimmen 


Zwangsweiſe Rückkehr 
auf Abhilfe der Notlage — 


orgenblätter melden, hat die Sowjet⸗ 
erung beſchloſſen, die deutſchen Auswanderer, die be⸗ 
ts Moskau erreicht hatten, zwangsweiſe in das Innere des 
des zurückzuſchicken, da fie angeblich nicht in der Lage ſei, fit 
der Nähe der Hauptitadt unterzubringen. Für die 
Fuſchen Bauern bedeutet dieſe Entſcheidung eine entſetzliche 
 Anstaftrophe, da fie ihre Exiſtenzgrundlage an den bisheri⸗ 
Im Wohnorten aufgegeben hatten und nunmehr als Bettler 
iftenren ſollen. Es verlautet, daß der Abtransport der Aus⸗ 

| 10 derer bereits begonnen habe. 

1 7. 1 * 
I Bertin, Wie Berliner Blätter zum Verbot der weiteren 
Is wanderung der deutſch⸗ruſſiſchen Bauern ergänzend 
eden, hat die Sowjetregierung 2000 der in Moskau lagern⸗ 
in deutſchen Koloniſten verhaftet und ihnen die Verbannung 
al, die Solowetzki⸗Inſeln im nördlichen Eismeer angedroht. 
eas ſie nicht freiwillig an ihre bisherigen Wohnſtätten zurück⸗ 
en. Die Sowjetregierung ſoll den Koloniſten verſprochen 
den, daß die Verkäufe ihrer Ländereien für ungültig erklärt 
ihnen zurückgegeben werden würden. Dieſe Verſprechun⸗ 
N, find jedoch von den meiſten Bauern nicht ernſt genommen 


Berlin. Wie die M 


er Wahlausgang in Preuß 
Der rofe Anſturm abgeſchlagen — Bürgerliche 
Sachſen — Skarke Gewinne der Nationalſoziali 


Mobiliſierung der Jungwäh⸗ 


Kamjetnubland verbietet Die Aofontennustunnderung 
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78. Jahrgang 


verloren, gegenüber der Stadtverordnetenwahl von 1925 
40 000 Stimmen gewonnen. Anter Berückſichtigung der Tat⸗ 
ſache, daß die Wählerzahl Berlins um rund 350 000 Stimmen 
zugenommen hat (mehr als 10 v. H.) kann man ſomit 
wohl ſagen, daß die Sozialdemokraten ſich gehal⸗ 
ten haben. Zu ähnlichen Ergebniſſen führt eine Unter⸗ 
ſuchung der Wahlziffern der Deutſchnationalen, die gegenüber 
der Reichstagswahl zirka 40 000 Stimmen verloren, gegenüber 
der Stadtperordnetenwahl von 1925 rund 20 000 Stimmen ge⸗ 
wonnen haben. Starke Gewinne haben hingegen die Na⸗ 
tionalſozialiſten, deren Stimmenzahl ſich ungefähr verdrei⸗ 
fachte und die Kommüniſten aufzuweiſen, die gegenüber 1925 
faſt 220 000 Stimmen gewonnen haben. Leicht gewonnen 
hat die DVP., während die Demokraten gegenüber den letzten 
Reichstagswahlen von 190 000 Stimmen faſt 50 000 einge⸗ 
büßt haben. Die Verteilung der Stadtverordnetenſitze wird 
vorausſichtlich eine Verſtärkung des roten Flügels er⸗ 
geben, da Kommuniſten und Sozialdemokraten zuſammen 
diesmal 121 Sitze gegenüber 104 Sitzen 1925 er⸗ 
zielt haben. Berlin hat ſomit bei 225 Stadtverordnetenſitzen 
eine rote Mehrheit. 


Zum Wahlausfall in Sachſen 
Ruck nach Rechts? 

Dresden. Der Anſturm auf die ſächſiſchen Rathäuſer iſt ab⸗ 
geſchlagen. Die drei Hauptſtädte des Landes Dresden, Leip⸗ 
zig und Chemnitz haben bürgerliche Mehrheiten. In 
Dresden ſtehen 35 Marxiſten, 40 Antimarxiſten gegenüber. Die 
Altſozialiſten, die im letzten Stadtparlament mit ihren 3 Man⸗ 
daten immer den Ausſchlag gaben, ſind bei dieſer Wahl völlig 
leꝛt ausgegangen. An ihre Stelle ſind die National⸗ 
ſozialiſten mit 4 Stadtverordneten getreten. Nach ihrer Ein⸗ 
ſtellung darf man jedoch erwarten, daß ſie bei Abſtimmungen im 
allgemeinen ſich den bürgerlichen Stadtvertretern anſchließen 
werden. Die Städte Leipzig und Chemnitz, die bisher Links⸗ 
mehrheiten aufzuweiſen hatten, haben bürgerliche Mehr⸗ 
heiten bekommen. In Plauen ſtehen 22 Kommuniſten und 
Sozialdemokraten 27 Vertretern bürgerlicher Richtungen gegen⸗ 
über. Die Bürgerlichen haben hier eine klare Mehrheit, ſelbſt 
wenn ſich die gewählten 12 Nationalſozialiſten einmal auf die 
Seite der Linken ſchlagen würden. 
vinzſtädten iſt allgemein ein Ruck nach 
haben reine Induſtrieſtädte mit großer 
Oelsnitz im Erzgebirge, Aue Netzſchtau, Auerbach, Krimmitſchau, 
Reichenbach i. Vogtland bürgerliche Mehrheiten erhalten. Auf 
der anderen Seite ſind freilich auch Orte zu verzeichnen, in denen 
ſich eine bisherige knappe bürgerliche Mehrheit in eine ſoziali⸗ 
ſtiſch⸗kommuniſtiſche verwandelt hat. Die Deutſchnationalen ha⸗ 
ben in Sachſen im allgemeinen nur geringe Verluſte erlitten. Die 
Rolle der führenden bürgerlichen Partei hat die Deutſche Volks⸗ 
partei übernommen. Die Demokraten haben ihren Beſitzſtand in 
der Hauptſache erhalten können. Die Altſozialiſten ſind weiter 
zurückgedrängt worden. Sehr jta rk iſt überall der Aufſtieg der 
Nationalſozialiſten. 


rechts feſtzuſtellen. So 
Arbeiterbevölkerung wie 


Verbot von Paßausſtellungen 


worden. Nur wenige haben ſich bereiterklärt, zurückzukehren und 
se bereits zwangsweiſe verladen, um zurücktransportiert zu 
werden. 


Bouillon gegen die Saar- 
Verhandlungen 


Paris. Der Abgeordnete Franklin Bouillon hat in 
der Kammer eine Interpellation über die Saarverhandlungen 
eingebracht, die ſeiner Auffaſſung nach zu der Preisgabe 
des Saargebiets führen ſollen, noch bevor die Verhandlungen 
über die Rheinlandräumung und die Inkraftſetzung des 
Noungplanes beendet ſind. Als Begründung führt er an, daß 
fie im Gegensatz zu den, Regierungserklärungen und den In⸗ 
tereſſen Frankreichs ſtehen und ohne Befragung des Parlaments 
auf einen offenſichtlichen Druck Deutſchlands hin erfolgen. Bouil⸗ 
fon wird Dienstag nachmittag die ſofortigo Behandlung ſeiner 
Interpellation verlangen, 


Franklin 


Auch in den ſächſiſchen Pro⸗ 


% 


n und Sachien 


Jortſchritte in 


ſten und Kommuniſten 


Bu 


Der Leiter der Reparationsbank? 


Als ausſichtsreichſter Anwärter auf den Poſten eines Leiters 

der „Bank für Internationale Zahlungen“ gilt der Volkswirt⸗ 

ſchaftliche Direktor der Bank von Frankreich, Pierre Quesnay, 

der Nachkomme eines berühmten franzöſiſchen Natjonalökono⸗ 
men des 18. Jahrhunderts. 


—— 


Die Attion 8 das deukſch⸗polniſche 
o 


mmen. 

Wie die Telegraphen⸗Unton von deutſchna⸗ 
tionaler Seite erfährt, bereitet die deutſchnationale Reichs⸗ 
tagsfraktion zu den demnächſt zur Beratung kommenden deutſch⸗ 
polniſchen Verträgen eine umfangreiche Interpella⸗ 
tion vor. Es, verlautet, daß der Staatsſekretär der Reichs⸗ 
lanzlei, Dr. Pünder, im Aelteſtenrat mitgeteilt habe, das Reichs⸗ 
tabinett habe ſich mit den Polenverträgen noch nicht bejaht, ob⸗ 
wohl jie ſchon ſeit längerer Zeit in der Hand der Regierung ſeien. 
Die meiſten Reichstagsfraktionen bedauerten, daß die Regierung 
ſie über die Verträge bisher in Unkenntnis gehalten habe. Dieſe 
Tatſache zeige, aber auch daß die Regierung ſelbſt ſich über die 
ganze Angelegenheit noch nicht klar ſei und keine Ans» 
haltspunkte dafür habe, ob die polniſchen Verträge im Par⸗ 
lament eine Mehrheit finden würden. 


Polen und das deutſch⸗polniſche 
Liquidationsabkommen J 


Warſchau. In ſeinem Leitartikel ſetzt das oppoſitionelle 
„ABC“ ſeine Angriffe gegen den polniſchen Außenminister wegen 
der Unterzeichnung des deutſch⸗polniſchen Ablommens fort. Das 
Blatt fordert dabei ohne Umſchweife die reſtloſe Ver⸗ 
drängung der deutſchen Minderheit aus den frühe⸗ 
ren preußiſchen Gebieten. So heißt es u. a., daß man das Recht 
der Entdeutſchung Poſens, Pommerellens und Oſtober⸗ 
ſchleſiens für keinerlei finanzielle Vorteile preisgeben dürfe. 
Der Voden müſſe dem Polentum zurückgewonnen werden und 
man dürfe die Vorpoſten des deutſchen „Dranges nach dem Oſten“ 
nicht in den polniſchen Weſtmarken dulden. 


Der „Vater des engliſchen Barlamenis“ 
geſtorben f | 
London. Der Abgeordnete O'Connor e als „Va⸗ 
ter des Parlaments“ und eine über den Parteien ſtehende 
Perſönlichteit, bekannt und geehrt, iſt in der Nacht zum Montag 
im Alter von 81 Jahren geſtorben. Er gehörte dem Par⸗ 
lament ſeit 1886 an und befand ſich unter der bei den letzten Wah⸗ 
len bis auf wenige Abgeordnete zuſammengeſchrumpften Gruppe. 
die bei den Wahlen traditionell ohne Oppoſition blieb. Seit 1917 
war er Vorſitzender der britiſchen Filmzenſurſtelle. 


Sanchez Guerra in Freiheit geſetzt 

Madrid. Der frühere Miniſterpräſident San chez Guerra 
wurde mit Rückſicht auf fein hohes Alter bis zur Durchführung 
des neuen Prozeſſes auf freien. Fuß geſetzt. 

Die in einem Teil der ausländiſchen Preſſe veröffentlichten 
Nachrichten über angeblich bevorſtehende Aenderungen in der Zu⸗ 
ſammenſetzung der ſpaniſchen Regierung, insbeſondere darüber, 
daß Primo de Rivera zurücktreten werde, und der Herzog von 
Alba die Miniſterpräſidentſchaft übernehmen werde, ſind nach 
den bisher vorliegenden Nachrichten ganz unbegründet. 


Berlin. 


Zum Präfidenten von Mexiko gewählt 

wurde der Kandidat der Regierungspartei, Pasqual Ortiz Rubio. 

Der neue Präſident, der auf eine Amtszeit von fünf Jahren ge⸗ 
wählt iſt, wird ſein Amt am 5. Januar antreten. 


Blutige Präſidenkenwahl in Mexiko 

Neuyork. Nach Meldungen aus Mexiko iſt Pascual Or: 
tiz Rubio mit Rieſenmehrheit zum Präſidenten gewählt wor⸗ 
den. Im ganzen Land kam es bei der Wahl zu ſchweren Zuſam⸗ 
menſtößen zwiſchen Anhängern Rubios und Vasconcelos. In 
Mexiko⸗Stadt gab es 10 Tote und 50 Verwundete. In 
Tampico wurden gleichfalls mehrere Perſonen getötet und viele 
verwundet. Aus Vera Cruz werden vier Tote und 20 Verwun⸗ 
dete gemeldet. Die amerikaniſche Botſchaft ſtand während des 
ganzen Tages unter ſtrenger Bewachung. 


Der mexikaniſche Präſidenkſchafts⸗ 
Kandidat Vasconcelos auf der Flucht 
Neuyork. Aus Nogales im Staate Arizona wird berichtet, 
daß der bei den Wahlen unterlegene mexikaniſche Präſident⸗ 
ſchaftskandidat Vaſconcelos ſich mit 100 Anhängern auf der Flucht 
befindet und verſucht, die Vereinigten Staaten zu erreichen. 


Andr Gide 


der große franzöſiſche Dichter, deſſen Werke auch in Deutſch⸗ 
land einen großen Anhängerkreis gefunden haben, wird am 


21. November 60 Jahre alt. ö 1 


geneigtem Rücken den Raum, der durch dle Reden von Rita 
und Mar plötzlich aus allem Frieden geriſſen war. 
0 * * 


(4. Fortſetzung.) 


„Du erregſt dich unnütz!“ beſchwichtigte Rita. „Du biſt 
eben zu dem geſchaffen. Dein geſundes Bauernblut will ſich 
austoben. Und die Ebrachs können es vertragen, ein halbes 
Dutzend friſche Reiſer aufgepfropft zu bekommen. Wenn du 
die anderen Ebrachs⸗Frauen dieſer nicht geringen Mühe 
überhebſt, haben wir allen Grund, dir dankbar zu ſein.“ 

Sie nickte Lena zu und ſchwebte mehr als ſie gin — 
töfen Schrittes aus dem Zimmer. Die Falten ihres Ste des 
(9mienten fi) eng an ihren Körper. Als fie ſchon hinter der 

ür verſchwunden war, glaubte Lena noch den weichen, perl⸗ 
farbenen Nacken ſchimmern zu ſehen. 


Zwei Hände ſchoben die Portiere, welche das Kinderzim⸗ 


mer abſchloß, auseinander und Max von Ebrachs volles Ger 
ſicht lachte herein. „Ein reizender Bengel iſt das, Schwäge⸗ 
rin. Du erlaubſt doch, daß ich dir die Hand küſſe und meine 
Hochachtung ausſpreche. So ein kleiner Kahlkopf kettet die 
brüchigſten Ehen wieder zuſammen.“ 

„Max, was erlaubſt du dir?“ Ernſt von Ebrach, der ſich 
noch N Zimmer befand, faßte ihn mit hartem Griff an den 

ultern. 

r ſtreifte ſie ruckartig ab und fuhr mit zwei Fingern über 
das ſchwarze Tuch ſeines Gehrockes. „Den Kaſernenton und 
dieſe Geſte des Befehlens mußt du dir abgewöhnen, Ernſt. — 
Ihr Offiziere ſeid von alters her gewöhnt, daß jeder den 
Mund hält, wenn ihr zu ſprechen beliebt. Die Zeiten ſind 
vorbei. Gottlob! Andere ſagen wieder leider. Ich halte es 
mit den erſteren. Wenn ich behaupte, daß ſo ein kleines 
Weſen die windigſten Ehen wieder luftdicht macht, ſo iſt es 
auch ſo. Wenn du mir das Gegenteil beweiſen kannſt, ſoll es 
mir recht ſein“ ö 

„Es gehen auch Ehen in die Brüche, die mit Kindern ge⸗ 
fegnet find. Die Stimme des Hauptmanns war wieder völ⸗ 
lig ruhig. Nur die Finger, die auf der Kante des Bettes 
lagen, zuckten merklich. 

Max von Ebrach ſah es und verſchob die Mundwinkel 
zwiſchen Spott und Mitleid. „Wir haben beide eigentlich am 
wenigſten Grund, uns über derartige Themas zu alterieren. 
— Wir beiden Kinderloſen. — Ob du oder ich — oder deine 
oder meine Frau die Schuld daran tragen, iſt müßiges Ge⸗ 


Hochstapler als Rebellengeneral 


Ein glücklicher Fang der Pariſer Polizei 


geſamt 500 000 Franks aus. Seiner nie verſagenden Ueberredung“ 
kunſt gelang es, k 

mäne — noch einmal 50 000 Franks abzuknöpfen. Selbſtverſti 
lich wurden die Wechſel nicht honoriert. 
Cannes eine Hotelſchuld von 40 000 Franks, 
Tätigkeit nach Monte Carlo zu verlegen, wo er einem allzu @ 0 
dringlichen Gläubiger ein geſtohlenes Auto als Pfand überlſ 


Paris. Der Pariſer Kriminalpolizei iſt ein guter Fang ge. 
lungen. Schon ſeit Jahren fuchte ſie in engſter Zuſammenarbeit 
mit allen Polizeibehörden Europas und Amerikas den internatio⸗ 
nalen Hochſtapler Corrigan alias Caſſidy, dem es in ſeinem recht 
bewegten Leben gelungen wat, mehrere Millionen Franken zu 
ergaunern. Er wurde in der luzuriöſen Wohnung feiner Freun⸗ 
din, einer ſchönen Engländerin, feſtgenommen. Corrigan gab alle 
ihm zur Laſt gelegten Hochſtapeleien zu, es machte ihm ſogar Ver⸗ 
gnügen, den Beamten eine eingehende Schilderung ſeiner Ver⸗ 
gangenheit zu geben. 

Im Alter von 25 Jahren begann Corrigan ſeine „Laufbahn“. 
1915 kam er nach England, wo er bis zur Beendigung des Krieges 
lebte. Im Jahre 1919 reiſte er nach den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, um drei Jahre ſpäter an der Spitze einer Armee 
von 10 000 Aufſtändiſchen als „General“ in Mexiko aufzutauchen. 
Anderthalb Jahre ſpäter gab er dieſen „Poſten“ auf und ſetzte 
ſich auf Umwegen dann in den Beſitz zahlreicher Petroleumfelder 
und Silberminen, die er eine Zeitlang erfolgreich ausbeutete. 

Im Jahre 1926 ſah man ihn wieder in London und wenige 
Monate darauf in Belgien, wo er von dem Brüſſeler Strafgericht 
zu einer Gefängnisſtrafe verurteilt wurde. Bevor er ſeine Strafe 
antrat, prellte er einen rümäniſchen Großinduſtriellen um mehr 
als 500 000 Franks. Zwei Jahre ſpäker begegnete er ſeinem Opfer 
in Nizza wieder und händigte, um einer gerichtlichen Auseinander⸗ 
ſetzung zu entgehen, dem Induſtriellen mehrere Wechſel über ins⸗ 


Weitere Nobelpreisträger 


Es erhielten zuerkannt 


Herzog Louis-Biktor 
von Broglie 


in Paris den Nobelpreis 1929 für Phyſik 
für ſeine Entdeckung der Wellennatur der 


Wozu man alte Automobile verwendet 

Wie bekannt, bildet die rieſige Zahl der unbrauchbar 
gewordenen Automobile in den U. S. A. ein ſchwieriges 
Problem. Falls ſich die Gemeinden nicht dazu aufraffen, 
die ausgedienten Wagen irgendwie beiſeite zu ſchaffen und 
beiſpielsweiſe verbrennen, verunzieren ſie ſehr oft die 
Gegend und bilden wahre Haufen von Gerümpel. In einem 


0 
rede. Jedenfalls ſchnüre ich mein Bündel leichter ſo, als 
anders.“ 
„Aber Max!“ Diesmal war es Lena, die gerufen hatte. 
„Wenn das Lore⸗Lies gehört hätte! — Ich verehre ſie wie 
eine Heilige.“ 


Der Ausdruck des ſchwammigen Geſichtes wurde gallig. 


„Und ich bin dann wahrſcheinlich der Nero oder Diokletian, 
welche dieſe ſündenloſe Märtyrerin zu den unerhörteſten 
Qualen verurteilt. — Geſtatte, Schwägerin!“ Er neigte ſich 
über ihre Hand und ging breitſpurig aus dem Zimmer. 


Ernſt von Ebrach ſah mit einem abbittenden Lächeln zu 
Lena hinüber, nickte ihr ſchweigend zu und verließ mit vor⸗ 


| 


Profeſſor Owen 
W. Richardſon 
in London den Nobelpreis 1928 


Phyſik für ſeine Arbeit über das 
mion⸗Phänomen. 


Elektronen. 


Jahre 1928 wieder als Direktor 
etwa 615 000 Franks erſchwindelte, die ihm ein Bankier in 2 

ſicht auf hohe Gewinne überließ. Bald darauf graſte Connie 
wieder die franzöſiſche Neviera ab. Auch in Holland tauchte 

auf. Dort wollte man ihn aber als unerwünſchten Auslä 
nicht behalten. Die Polizei machte ihm hier aber einen Sm 
durch die Rechnung, indem fie ein „Geſchäft“ vereitelte, bei d 
er 40 Millionen Franks zu verdienen hoffte. 
hatte eine gigantiſche Organiſation ins Leben gerufen, 


dam, Leningrad und Madrid erſtreckten. Nicht unintereſſant 
daß Corrigan, ein überaus eleganter Mann, der fließend Engl 


tretenen Stufen der Eichentreppe, die zum oberen Stockwerk 


Familienſaal, in welchem die tote Mutter aufgebahrt lag. 
Die Kerzen warfen ein rötliches Licht auf das ſtarre, kaum 
merklich verzogene Antlitz. Die Vorhänge waren dicht ger 
ſchloſſen und die grünen Läden hereingenommen. 


eine Stimme aus dem Gutshof in die Stille des Raumes un 
das Kniſtern der Kerzen. 


Eh von Ebrach zu den Füßen von Lenas Bett geſtanden“ 
atte. 
Kleines, Glitzerndes hervor. 


willſt du tun, Ernſt?“ 


ur ſprang auffällig ſelbſt im ſchwachen Licht der Kerzen 
Utage. 


fo? — — 
iſt — — oder find es Ehrenſachen? — — Halte mich nicht 
für kalt. Ernſt! 
Tod ſo unſagbar vieles in mir zum Schweigen gebracht hat. 
Ich kann mich noch nicht zurechtfinden“ 


ſicht der Entſchlafenen. Er hörte kaum, was der andere 
ſprach. Sein Geiſt ſann über das Recht des Lebens nach. 
Da kam urplötzlich einer und ſagte kaltblütig: „Nun iſt es 
De — — und löſchte das Lämpchen mit einem einzigen 
1 


Menſch, der hätte es mit einem Lachen hingeworfen — — 
nur um es los zu ſein 
ſich weiter damit abſchleppte 


General. „Ich weiß zwar, daß du ſonſt immer zur Mutter 
kamſt, aber fie iſt nicht mehr, und es dürfte dir nicht ſchwer 
fallen, für die Zukunft dich mir anzuvertrauen. wenn du be 

denkſt, daß fie und ich ſeit vierzig Jahren eins geweſen ſind? 


um vor dir gerechtfertigt dazuſtehen. Aber nicht hier.“ 


dem unglückſeligen Junesco — jo hieß der 


* 


Corrigan hinterließ 
um das Feld ſei 


2 


Anwiderſtehlich zog es ihn nach England zurück, wo er 
einer „Petroleumgeſellſchaß 


— 


Der Hockſtaßl 
0 de 


Zweige ſich nach Monte Carlo, Düſſeldorf, Mainz, Berlin, Ant | 


= 


1 


Franözſiſch, Deutſch und Spaniſch ſpricht, inen Rennſtall bei 
Seine Pferde liefen unter den Farben feiner letzten Geliebte 
deren Name von der diskreten Pariſer Preſſe nur ange w 
wird. Corrigan ſitzt hinter Schloß und Riegel und wird nach I 
ner Verurteilung in Paris an England ausgeliefert. 


Profeſſor Arthur Harde 
von der Univerſität London die Hä, 
des Nobelpreiſes 1929 für Chemie 
ſeine Unterſuchungen über die Gärung! 
5 Zuckerarten. 4 


4 
. 


’ 


für 
Ther⸗ 


New Porter Bezirk hat die Behörde nun eine ſehr einfah 
Löſung gefunden. Man will nämlich die alten Au 
dazu benutzen, um einen Damm zu bauen bezw. einen k 
nen See auszufüllen. An einer einzigen Stelle ſollen ze 
tauſend Wagen aufeinandergeſchichtet werden. Die 
ſchenräume beabſichtigt man mit Erde zuzuſchütten. 


„ 


Im Halbdunkel des Flures tappend, nahm er die ausge⸗ 


rte. 
Im Obergeſchoß angelangt, begab er ſich in den kleinen 


m 


Die Fenſter mochten offenſtehen, denn ab und zu klang 


Es war das gleiche Brüten wieder wie vorher, mit dem 
Dann griff er in die Bruſttaſche und zog etwas 
Hand legte ſich von rückwärts auf die feine. „Was 
Die Aehnlich⸗ 


Eine 
Vater und Sohn ſtanden ſich gegenüber. 
„Du haſt dich verausgabt,“ ſagte der General. „Iſt es 
Wenn dir mit einer beſcheidenen Summe gedient 


Aber ich muß dir geſtehen, daß Mutters 


Der Hauptmann ſchwieg und ſah unverwandt in das Ger 


ingerdruck aus Und auf der anderen Seite ſtand ein 
Dem wurde es gelaſſen, damit er 


„Wenn du mir etwas zu ſagen haft, Ernſt,“ erinnerte det 


Ernſt von Ebrach nickte „Ich will es tun, Vater, ſchon 


„Dann in Mutters Zimmer. Re 
„Ja.“ f (Fortſetzung folgt.) 


0 


.* 
ö 


1 
I Blei und Umgebung 

1 80. Geburtstag in Nieder⸗Goczalkowitz. 

＋ Frau Henriette Kokott aus Nieder⸗Goczalkowitz begeht 
am 24. November ihren 80. Geburtstag in körperlicher und 
geiſtiger Friſche. 


5 Abſchiedsabend für Dr. Pokorny. 
1 Der Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Pleß, hielt 
im kleinen Saale des „Pleſſer Hof“ eine Sitzung ab, in welcher 
Dr. Pokorny als erſter Vorſitzender der Ortsgruppe ſein Amt 
infolge ſeines Scheidens aus Pleß, an den 2. Vorſitzenden, Ren⸗ 
i danten Schnapka, übergab und von der Ortsgruppe ſich in herz 
i lichſter Weiſe verabschiedete. Der nunmehrige Vorſitzende dankte 
dem Scheidenden für feine ſtets opferfreudige Arbeit in der 
Ortsgruppe und bedauerte ſeinen Weggang, weil das Scheiden 
eine unerſetzliche Brücke hinterlaſſen hat. In der demnächſt ein: 
| zuberufenen General⸗Verſammlung wird ſich die Ortsgruppe mit 
der Wahl des Vorſitzenden zu beſchäftigen haben. Nach Erledi⸗ 
gung der Tagesordnung ſchloß Dr. Pokorny mit den beiten 
e Wünſchen für den Fortbeſtand der Ortsgruppe und ihr weiteres 
Gedeihen die Sitzung. Die Mitglieder verblieben noch längere 
Zeit gemütlich beieinander. 


% Mahnung an die Hausbeſitzer. 
00 Die Hausbeſitzer werden daran erinnert, jetzt die Waſſerlei⸗ 
tungen, Waſſeruhren uſw., die dem Froſt ausgeſetzt find, zu ver⸗ 
packen, um bei ähnlichen Fröſten wie im Vorjahre gleiches Un⸗ 
glück zu vermeiden. i 


‘ Defilade. 

Mit Rückſicht auf das ſchlechte Wetter am 11. d. Mts. 
fand Sonnabend, den 16. d. Mts., abends ein Zapfenſtreich, 
Sonntag früh ein Weckruf ſtatt. Nach dem Gottesdienit 

ſand die Defilade ſtatt unter Beteiligung des Militärs, der 
Organiſationen und der Schulen. 


Wetteranſage. 

Dienstag, den 19. November:, Wolken, tags ziemlich gelinde, 
nachts kalt, vielfach Niederſchlag. — Mittwoch, den 20. Nopem⸗ 
ber: Wolken, teils Sonne, tags angenehm, nachts kalt, Wind. — 

Donnerstag, den A. November: Kälter, ſonſt wenig verändert. — 
Freitag: den 22. November: Wolken, Niederschläge, naßkalt. 
Wind. — Sonnabend, den 23. November: Wenig verändert. 


Verſammlung der Kriegsverletzten. 

5 Die Ortsgruppe Pleß des Verbandes der Kriegsverletzten 
4 hielt am Sonntag eine ſehr gutbeſuchte Verſammlung ab, in wel⸗ 
= cher die Abhaltung einer Weihnachtsfeier mit Einbeſcherung der 

Witwen und Waiſen beſchloſſen wurde. Dis zahlreichen anderen 
Vegespunkte betrafen reine Vereinsangelegenheiten. 


Vergnügen des Geſangvereins. 
Der Geſangverein hatte ſeine Mitglieder und zahlreiche 
Säfte für Sonnabend, den 16. November, abends 8 Uhr, nach 
dem „Pleſſer Hof“ geladen, um ſein Herbſtvergnügen zu begehen. 
Wer der Einladung gefolgt war, ſah ſich nicht getäuſcht. Nach 
einleitenden Orcheſterſtücken hielt der Vorſitzende eine ange⸗ 
I Meffene Anſprache. Die Darbietungen unter dem neuen Lieder⸗ 
meiſter waren durchweg recht gut und fanden die volle Aner⸗ 
kennung der Erſchienenen. Es gelangten 3 Geſänge des gemiſch⸗ 
‚ten Chores zur Aufführung, und zwar „Aus der Jugendzeit“, 
All meine Gedanken“ und das große Singspiel „Märchenbilder“. 


„ 


7551 
Mühe. Auch das humorvolle einaktige Theaterſtück „Trudchens 
Schatz“ trug viel zur Erheiterung des Abends bei. Mit einem 
Hhübſchen Tanzduett überraſchte Fräulein Woerner und Schmidt 


die Anweſenden. Nach den Klängen der flott und gut ſpielenden 


Kapelle wurde bis in die frühen Morgenſtunden dem Tanz 


gehuldigt. f 

g i Erntefeſt. 

Die Herrſchaft und die Arbeiter des Dominiums 
Schädlitz 8 am heutigen Dienstag das Erntefeſt im 


„Pleſſer Ho 

Polniſches Rotes Kreuz. 
Das Pleſſer Polniſche Rote Kreuz beging das übliche Herbſt⸗ 
A Reit, das einen ſchönen Verlauf nahm. Es fand im „Dom Na⸗ 
vu rodowy“ bei Bloch ſtatt. 8 


Vieh⸗ und Krammarkt in Nikolai. 
Mittwoch, den 20. d. Mts., findet in Nikolai ein Pferde⸗ und 
| Rindviehmartt, Donnerstag, den 21. d. Mis. ein Krammatrkt ſtatt. 


Weitere Erkrankungen an Rotlaufverdacht. 

* Zu den 2 vor einigen Tagen F Erkrankungen an 
h Rotlaufverdacht iſt ein dritter Fall getreten. Die erkrankte 

| Beusfzau mußte ſich ebenfalls in ärztliche Behandlung begeben. 

an darf hoffen, daß die Geſundheitspolizei nichts unterlaſſen 
f rd, um weiteren Erkrankungen vorzubeugen. 

ef Kryot 


* Berichtigung. 
. er in Pleß als Fürſtlich Pleſſiſcher Sattelmeiſter 
| 7 ie Ehepaar, jest wohnhaft in Planegg bei 
8 50 nchen, beging am 17. d. Mts. das Feſt der goldenen 
Dochzeit. Das tin find die Eltern des hiefigen Ehe⸗ 
ares Mathys. ; 
Todesfall infolge Anfahrens durch ein Automobil 
in Kobier. i 
Der feit Jahren bei der die Kunſtſtraße Pleß—Kobier 
Iauenden Firma beſchäftigte Betriebsleiter wurde von einem 
y Jelewagen der Firma angefahren und mußte, da er recht ſchwere 
rletzungen an den Beinen und dem Kopfe erlitten hatte, nach 


zem Johanniter⸗Krankenhaus in Pleß überführt werden, wo er 
1 ſeinen Verletzungen geſtorben iſt. 


0 Stadtverordnetenſitzung in Nikolai. 

I, In der letzten, am 14. d. Mts, abends 7 Uhr, im Rat⸗ 
fauſe in Nikolai eee Stadtverordnetenverſamm⸗ 
ag wurde nach Verleſen des letzten Sitzungsberichtes das 
I geviſionsprotokoll bekanntgegeben. Dem Herrn Troszcze iſt 
e Erlaubnis zum Bau eines Wohnhauſes na worden. 
de Bezüge eines Arbeiters aus dem ſtädtiſchen Schlachthof 
d erhöht worden. In bezug weiterer Verpachtung ſtädti⸗ 
Der Grundſtücke iſt der Beschluß des Magiſtrats von der 
Fladtverordnetenverſammlung angenommen worden. Als 
haaſitzer in das Schiedsgericht für Pachtangelegenheiten für 
Jahr 1930 wurden dieſelben Perſonen, die im vorigen 
hre tätig waren, wieder vorgeſchlagen und gewählt. Die 
Mmiffion für Feſtſetzung der Steuern von Bauplätzen iſt 
ich ein weiteres Mitglied aus der Mitte der Stadtver⸗ 
ten, den Stadtverordneten Bojdol, erweitert worden. 
um weiteren Ankauf von 120 Tonnen Pflaſterſteine und 


Das de 


Langanhaltender Beifall lohnte die Mitwirkenden für ihre viele 


Reſultat der Provinziallandtagswahlen 
in Deutſch⸗Oberſchleſien 


Guter Verlauf der Kommunalwahlen in Deutſchland 


Oppeln., Bei den vorgeſtrigen Wahlen zum Provinzialland⸗ | 


tag iſt folgendes Ergebnis zu verzeichnen: 


früher 
entrum 226 751 Stim. 23 Mandate (26) 
eutſchnationale 93 100 „ 10 „5 9) 
Kommuniſten 47 828 „ 5 „ 5) 
Sozialdemokraten 65 171 „ 7 " 5) 
olen f 30 552 „ 3 1. (4) 
hriſtl. nat. Bauern 25 189 „ 3 ” ur 
Kulturbund Olten „ — „5 * 
Mieterpartei 10 631 „ — 10 — 
Nationalſozialiſten 16714 „ — » — 
Oberſchl. Bürger⸗ und Bauern⸗ 
block (Volkspartei⸗Demolraten 
und Wirtſchaftspartei) . 3 ” 05 


Die neuen oberſchleſiſchen Provinzial - 
Landtagsabgeordneten 

Zentrum: 1. Prälat Ulitzka⸗Ratibor; 2. Landesrat Ehr⸗ 
hardt⸗Ratibor; 3. Georg Jannocha⸗Neiſſe; 4. Felicitas Muſchiol, 
Lehrerin, Beuthen; 5. Landwirt Paul Bauer⸗Sternalitz; 6. Ar⸗ 
beiterſekretär Hermann Ehren⸗Gleiwitz; 7. Kaufmann Anton 
Koza⸗Oppeln; 8. Rektor Gawlik⸗Kreuzburg; 9.⸗Bäckerobermeiſter 
Loeniſch⸗Oberglogau; 10. Stadtſchulrat Dr. Opperſkalski⸗Hin⸗ 
denburg; 11. Landwirt Jaroſch⸗Branitz; 12. Bergarbeiter Lariſch⸗ 
Mikultſchütz; 13. Genoſſenſchaftsdirektor Beck⸗Oppersdorf; 14. 


Hans Graf Praſchma⸗Falken⸗ 


Angeſt bert⸗Oppeln; 15. 
n 17. Landwirt Ze⸗ 


erg; 16. Erzprieſter Bittner⸗Gr. Pluſchnitz; e 
ee 18 Landrat Dr. Martinius⸗Grottkau; 19. Kauf⸗ 
mann Pieſtrzonek⸗Laband; 20. Gewerkſchaftsſekretär Belda⸗ 
Neuſtadt, 21. Syndikus Dr. Pawelke⸗Oppeln; 22. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Geifler⸗Gleiwitz; 23. Landwirt Ciaja⸗Pluder. 
Deutſchnationale: 1. Landwirt Thomas⸗Gr. Blumenau; 2. 
Gutsbeſitzer Schwebe⸗Alt⸗Wette; 3. Dr. Kleiner⸗Beuthen; 4. 
Rittergutsbeſitzer von Watzdorſ⸗Proſchlitz; 5. Angeſtellte Adam⸗ 
ſcheck⸗Oppeln; 6. Verwaltungs rechnungsrat Daniel⸗Hindenburg⸗ 
Borſigwerk; 7. Landesgeſchäftsführer Boeſe⸗Oppeln; 8. Volks⸗ 
ſchullehrer Heinka⸗Oberglogau; 9. Reichsbahnamtmann Vieh⸗ 
weger⸗Oppeln; 10. Hausbeſitzer Struchalla⸗Ratibor. 1 
Kommuniſten: 1. Bahnarbeiter Ziora⸗Beuthen; 2. Häuer 
Gwodcz⸗ Hindenburg; 3. Arbeiter Piatrek⸗Gleiwitz; 4. Schloſſer 
Ryſchka⸗ Hindenburg; 5. Lausfrau Chwalek⸗Oppeln. \ 
Sozialdemokraten: 1. Parteiſekretär Ham ellek⸗Hinden⸗ 
burg; 2. Hausfrau Haufe: Ratibor; 3. Parteiſekretär Kühn⸗ 
Groſchowitz; 4. Kreisausſchußoberſekretär Beie t⸗Leobſchütz; 5. 
Landarbeiterſekretär Weinitſchke⸗Halbendorf; 6. Geſchäfts⸗ 
führer Slawiſch⸗Grottkau; 7. Lehrer Cyrus-Gleiwitz. 
Polen: Pfarrer Koziollek⸗Grabine; 2. Landwirt Bezek⸗ 
Markowitz; 3. Geſchäftsführer Weber⸗Beuthen. 
Oberſchl. Bürger⸗ und Bauernblock: 1. e 
Kloſe⸗Neiſſe; 2. Bauerngutsbeſitzer Wicke⸗Lindewieſe; 
ſchermeiſter Groß⸗ Hindenburg. 


2 


Oberregierungsrat 
3. Flei⸗ 


Elhebniſe ber deutsch sberschteſdcen Kommunalwablen 


Ruhiger Verlauf 


Die Ergebniſſe der Stadtverordnetenwahlen waren fol⸗ 


gende: 
Skadikreis Hindenburg 


Zentrum 14046 St. = 16 M., Kommuniſten 8862 St. — 
10 M., Sozialdemokraten 6456 St. 7 M., Polen 2353 


1836 St. = 2 M., Gewerkſchaftsring 824 St. = 0 M., Demo⸗ 
kraten 1029 St. — 1 M., Kriegsopfer 1029 St. = 1 M., Mittel⸗ 
ſtand 1618 St. 1 M., Linke Kommuniſten 233 St. = 0 M., 
Nationalſozialiſten 1351 St. — 1 M., Nation. Ordnungsblock 
(Deutſchn. und Deutſche Volkspartei) 5875 St. = 7 M., Mieter⸗ 
ſchug 191 St. — 0 M., Wirtſchaftspartei 1998 St. = 2 M., In: 
validen und Witwen 256 St. — 0 M., Vereinigt. Wirtſchaftsver⸗ 
bände 518 St. = 0 M. Wahlbeteiligung ca. 60 bis 65 Prozent. 
Zentrum plus 3 Mandate, Kommuniſten wie bisher, desglei⸗ 
chen Sozialdemokraten und Ordnungsblock, Narionalſo⸗ 
zialiſten wie bisher, Polen wie bisher. 


Skadikreis Beuthen 
Zentrud 13208 St. — 19 M., Deutſchnationale 5574 St. = 
8 M., Kommuniſten 4136 Stimmen = 6 M., Sozialdemokra⸗ 
ten 3619 St. = 5 M., Polen 1265 St. — 2 M., Mieterparlei 
744 St — 1 M., Nationalſozialiſten 895 St. = 1 M., Chr. Soz. 
u. Volksrechtspartei 436 St. = 0 M., Demokraten 1385 St. — 
2 M., Deutſche Volkspartei 1265 St. — 1 M., Wirtſchaftspartei 
928 St. = I M., Verband der Invaliden 185 St. — 0 M., Wirt⸗ 
ſchaftsvereinigung 701 St. — 1 M. Wahlbeteiligung ca. 60 
Prozent. 
Zentrum hat 4 Mandate gewonnen, die Kommuniſten 


8 —— —ůà“¼ n... —̃ — — 
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Deutſchnationale 2, Sozialdemokraten blieben dieſelben, Polen 


für ung eines Kanals auf der ulica Lompy wur⸗ 
den die nötigen Koſten bewilligt. In weiterer Beratung 
wurde der Beſchluß des Magiſtrats betr. Lehrkräfte für die 
1 ei dunn angenommen. Die Rechnungen 
ür die Vollendung für Waſſerleitung in der hieſigen Ar⸗ 
beiterfolonie wurden anerkannt. Die Kommunalzuſchläge 
auf die Patente für Verkauf von Likör und Spirituoſen für 
das Jahr 1930 wurden auf dem alten Prozentſatz belaſſen. 
Zum Schluß wurde ein Punkt in geheimer Sitzung beraten. 


Aus der Voſewod chaft Schleſien 


Orksklaſſen für Patenklöſung 
Zur erſten Ortsklaſſe gehören: 
Die Städte Kattowitz und Königshütte. 
i Zur zweiten Ortsklaſſe gehören: 

Die Städte Bielitz, Czechowitz, Dziedzitz, Kamienitz, Lublinitz 
Myslowitz, Pleh, Rybnik, Tarnowitz. 

Die Bezirke: Kattowitz (ausgenommen die Gemeniden: Ma⸗ 
koſchau, Kunzendorf, Paulsdorf) und Schwientochlowitz. 

Die Gemeinden: Pleß⸗Schloß, Radzionkau, Tichau. 

' Zur dritten Ortsklaſſe gehören: 

Die Städte: Alekſandrowice, Bobrek, Teſchen, Chybie, Golle⸗ 
ſchau, Jacienica, Jaworze, Komorowice, Nikolai, Mikuszowice, 
Olszowska, Dolna, Skotſchau, Alt⸗Bielitz, Uſtron, Lobnitz, Loslau, 
Sohrau. 

Die Bezirke: Rybnik (mit Ausnahme der Stadt Rybnik) und 
Tarnowitz (außer den Städten Tarnowitz und Radzionkau). 

Die Gemeinden: Kuntzendorf, Ligota, Ober⸗Lazisk, Mittel⸗ 
Lazisk, Makoſchau, Emanuelsſegen, Paniow und Pawlow. 


Zur vierten Ortsklaſſe gehören: 
Alle übrigen Bezirke und Ortſchaften. 8 
Hierbei ſei bemerkt, daß Städte und Städlchen, die oben 
nicht angeführt wurden, zu derſelben Klaſſe, in welche der ent⸗ 
ſprechende Bezirk eingereiht wurde, gehören. Nach dem Geſetz 
vom 15. Juli 1924 (Dz. U. Slonsk Nr. 18 Bol. 705) wurden die 
Dorfgemeinden Bogutſchütz, Zalenze, Brynow, Domb und Ligota⸗ 
Pszezynska der Stadtgemeinde Kattowitz eingegliedert. 5 


Teilweiſe Liquidierung in der, Po'ska Jachodnia“ 
Die „Polonia“ weiß zu melden, daß in der „Polska 

Zachodnia“ eine teilweiſe Liquidierung durchgeführt wurde, 

die ſich auch auf den Verband der Aufſtändiſchen bezieht. 


St. = 2 M., Kulturbund Oſten 1245 St. = 1 M., Mieterpartei 


— die Kommunalwahlen find in Dberfchlefien bei 
mildem, trockenen Herbſtwetter völlig ruhig, ohne Störungen verlaufen 


Mandate, die Natiomalſozialiſten gewannen 


Stadtkreis Gleiwiß 


Zentrum 16817 St. — 22 M., Kommuniſten 8 951 St. = 5 
9 Sozialdemokraten 2941 St. 3 M. Polen 998 St. 
1 M., Mieterpartei 4683 St. — 6 M., Nationalſozialiſten 
925 St. 1 M., Wirtſchaftsvereinigung 259 St. — 3 M., Linke 
Kommuniſten 130 St. = 0 M., Demokraten 764 St. — 1. M., 
Deutſche Volkspartei 1208 St. — 1 M., Reichspartei des Mittel. 
ſtandes 252 St. = 0 M., Ordnungspartei 739 St. — 0 M., 
Deutſchnationale 4190 St = 5 M. Wahlbeteiligung 60,72 
Prozent. hi 
Zentrum 2 Mandate gewonnen, Deutſchnationale wie bisher, 
Kommuniſten 2 Mandate verloren, Sozialdemokraten wie 
bisher. Deutſche Volkspartei wie bisher, Demokraten wie bisher, 
Nationalſozialiſten 1 Mandat gewonnen, Polen wie bisher, Mie⸗ 
ter 3 Mandate verloren, neugegründete Wirtſchaftsvereinigung 
3 Mandate gewonnen. 


Stadtkreis Oppeln 

Zentrum 8186 St. = 18 M., Deutſchnationale 4916 St. = 
10 M., Kommuniſten 1913 St. = 4 M., Sozialdemokra⸗ 
ten 1000 St. = 2 Polen 111 St. — 0 M., Nationalſozialiſten 
831 St. = 1 M., Deutſche Volkspartei 546 St. = 1 M., Mittel⸗ 
ſtand 1049 St. = 2 M., Demokraten 385 = 0 M. Wahlbeteili⸗ 
gung 70,63 Prozent. 

Zentrum 3 Mandate gewonnen, Deutſchnationale 1 Man⸗ 
gewonnen, Nationalſozialiſten 1 Mandat gewonnen, 
Sozialdemokraten 1 Mandat gewonnen, Kommuniſten 
2 Mandate verloren, Deutſche Volkspartei 2 Mandate verloren. 


Aus der Redaktion der „Polska Zachodnia“ wurde der wirt⸗ 
ſchaftliche Mitarbeiter Fizowski, dann der Ldkalredakteur 
Kubiſch, der Redakteur Brzeskot und der Mitarbeiter Hauſe 
entlaſſen Vom eee wurde Maſtalarz 
entlaſſen. In der Redaktion verbleiben Rumun, Kapuſzinski, 
enik und Przybyla, die ſich ſehr bewährt haben ſollten. 

Die illuſtrierten Beilagen wurden ebenfalls kaſſtert, 
und der rote Titel iſt ſchon früher En ei Das Blatt 
ſelbſt wird künftighin nur 8 Seiten ſtark erſcheinen. Trotz 
der hohen Subventionen und der Straffreiheit iſt den Sa⸗ 
natoren die Puſte ausgegangen, ein Beweis, daß die gei⸗ 
ſtigen Produkte eines Herrn Rumun bei dem ſchleſiſchen 
Volke nicht angebracht werden können. a 


Deulſche Theatergemeinde 
Die für die Zeit vom 21. bis 28. November in Katto⸗ 
witz, Königshütte, Rybnik, Pleß und Tarno⸗ 
witz angeſetzten Gaſtſpiele der Berliner Kammeroper müſſen 
ausfallen, da die Einreiſeerlaubnis verweigert worden iſt. 


behielten 2 
1 Mandat. 


dat 


U 


Das Deutihe Generalfonfulat 
am Bußtag geſchloſſen 
Das Deutſche Generalkonſulat in Kattowitz teilt mit, daß 
aus Anlaß des Buß⸗ und Bettages am Mittwoch, den 20. 
November, jeglicher Büroverkehr für das Publikum ausfällt. 


Kurs für Puppenſpieler 

Der vom Deutſchen Kulturbund für Poln.⸗Schleſten veran⸗ 
ſtaltete Kurs findet wegen ſtarker Beteiligung in zwei Gruppen 
ſtatt und begann Montag, den 18. November d. Is., für den 
Nachmittagskurs um 4 Uhr für den Abendkurs um 7% Uhr, im 
Saale des neuen Büchereigebäudes, Kattowitz, ul. Marjacka 17, 
Hinterhaus (Reitzenſteinſaal). Pünktliches Erſcheinen der Teils 
nehmer iſt notwendig, 


Die Arbeitsloſen in der Wojewodſchaft 


Laut einer Mitteilung der Arbeits⸗ und Wohlfahrtsabteilung 
beim Schleſiſchen Wojewodſchaftsamt war in der letzten Verichts⸗ 
woche innerhalb der Wojewodſchaft Schleſien ein Abgang von 654 
Arbeitsloſen zu verzeichnen. Am Ende der Woche betrug die Er⸗ 
werbsloſenziffer insgeſamt 5735 Perſonen. Es wurden geführt: 


590 Gruben, 175 Hütten. und 836 Metallarbeiter, ferner 44 Ar: Dr. 
beiter aus der Papier⸗, 7 aus der chemiſchen, 27 aus der Stein⸗ gen 


der Holzbranche, ſowie 305 Landar⸗ tipie 
beiter, 663 geiſtige Arbeiter, 190 qualifizierte Arbeiter und 2309 
nichtqualifizierte Arbeiter. Ene wöchentliche Unterstützung er⸗ 
hielten zuſammen 3 355 Beſchäftigungsloſe. 
Kattowitz und Umgebung 

Folgenſchwerer Unglücksfall. 


metz⸗ und 95 Arbeiter aus 


Auf 


ſtraf 


im Gerichtskorridor zu verſetzen. 
dieſer Handlung durch das Benehmen der Gezüchtigten getrieben. 
Grund einer Privatklage wegen tätlicher Beleidigung er⸗ 
Zawilski zu einer 
Hiergegen legte der be⸗ 
ſo daß dieſe peinliche Ange⸗ 
Gericht zum Austrag 


folgte die Verurteilung des 
Geldſtrafe im Betrage von 60 Zloty. 


Zawilski vor eine 
Leokadja Zagrodnik aus Kattowitz, 
n Beziehungen geſtanden haben ſoll, 


Advokaten Dr. 


te Rechtsanwalt Berufung ein, 


r Verhandlung dazu hinreißen, der ledi⸗ 
mit welcher er in in⸗ 
eine heftige Ohrfeige 
Der Rechtsanwalt wurde zu 


plötzlich unter ein fahrendes 
Es eis 


welcher einen Handwagen führte, 
Derjelbe erlitt erhebliche Kopfverletzungen. 
ſtädtiſche Spital. 


Fuhrwerk. 
folgte eine Ueberführung in das 


Kattowitz — Welle 108,7. 


Tödlicher Abſturz aus dem Kran. legenheit nochmals vor dem Kattowitzer / 
In den „Ferrumwerken“ im Ortsteil Zawodzie ſtürzte | gelangte. Es wurde hinter verſchloſſenen Türen verhandelt. Mittwoch. 12.05 und 16.45: Schallplattenkonzert. 16.15: 
ein gewiſſer Oskar Matches aus Gieſchewald aus einem | Die Privatklägerin, Leokadja Zagrodnit, erſchien zur Verhand⸗ Kinderſtunde. 17.45: Konzert. 18.45: Berichte. 19.10: Muſikali⸗ 
Kran. M. erlitt infolge des wuchtigen Aufpralls einen lung mit einem Kind, deſſen Vater angeblich der beklagte Ad⸗ ſches Intermezzo. 20.05: Vortrag. 20.30: Konzert. 
komplizierten Schädelbruch, ſo daß der Tod auf der Stelle | vofat ſein ſoll. Es gab während der neuen Verhandlung im Donnerstag. 12.10: Mittagskonzert. 12.30: Schulfunk. 16.20: 
eintrat. Der Bedauernswerte wurde nach der Leichenhalle. Gerichtssaal ſehr erregte Auftritte. Schließlich wurde der Ge, Konzert auf Schallplatten. 17.15. Vortrag. 17.45: Von War⸗ 
des ſtädtiſchen Spitals in Kattowitz überführt. richtsdiener aufgefordert, die zur Verhandlung erſchienene ſchau. 19.05: Vorträge. 20.05: Abendprogramm von Warſchau. 
—— Mutter der Privatklägerin aus dem Verhandlungsſaal zu ent⸗ 1 Welle 1411 1. 
Seine Mutter mit dem Meſſer verletzt. Wegen ſchwerer fernen, welche ſich mit einem Regenſchirm auf den beklagten 5 Warſchn — Welle 1. 
Körperverletzung wurde vor dem Kattowitzer Gericht gegen [Advokaten ſtürzte. Nach Vernehmung der geladenen Zeugen er⸗ Mittwoch. 12.05 und 16.45 Konzert auf Schallplatten. 
den Arbeiter Hubert Sch. aus Paniow verhandelt. Wie die kannte das Gericht das in 1. Inſtanz gefällte Urteil als rechts- 17.45: Unterhaltungskonzert. 19.10: Berichte 20.30: Kammer⸗ 
jeiner jungen kräftig an. Somit wurde der Berufungsantrag des Advokaten] muſik. 21.10. Literaturſtunde. 21.25: Soliſtenkonzert. — 


Verhandlung ergab, lebte der Angeklagte mit 
Frau bei ſeiner Mutter. Zwiſchen Schwiegermutter und 
Schwiegertochter herrſchte nicht das beſte Einvernehmen. 
Des öfteren kam es zu großen Meinungsverſchiedenheiten 
und ſchweren Auseinanderſetzungen. Anfang April d. J. 
gerieten die beiden Frauen wieder aneinander. In ihrer 
Erregung griff die Schwiegertochter nach einer Kohlen⸗ 
ſchaufel und ſtürzte ſich mit dieſer auf die Schwiegermutter. 
Nachbarsleute, welche durch den Lärm aufmerkſam wurden, 
legten ſich ins Mittel, io daß die Ruhe wieder für einige 
Stunden geſichert war. Am Abend ſetzte die junge Ehefrau 
ihren Mann von dem Vorfall in Kenntnis. Dieſer wurde 
aufgeſtachelt, ergriff in der Wut ein Meſſer und verletzte 
damit die Mutter durch mehrere Stiche am Kopfe. Die 
Verletzte wurde nach Anlegung eines Notverbandes ins 
Spital eingeliefert. Gegen Hubert Sch. wurde daraufhin 
Strafanzeige erſtattet. Bei der gerichtlichen Vernehmung 
bekannte ſich der Angeklagte zur Tat und gab an, daß er 
ſeine Mutter nur einſchüchtern wollte, ſich dann aber in der 
Erregung zu der ſtrafbaren Handlung hinreißen ließ. Das 
Urteil lautete auf 2 Monate Gefängnis. 

Der beſtrafte Rechtsanwalt — oder die geohrfeigte „Schöne“. 
Vor einiger Zeit ließ ſich der Kattowitzer Rechtsanwalt Advokat 


ab. 


Käf 


und 


der 


ſucher des ſtädtiſchen 


nachmittag machten ſich zwei 
ſchaffen. 


nach der Hand ſchnappte. 
ſollte ihm jedoch 
nämlich, als ſich 
hielt, bekam der 
hineinbiß. 
herbei, welcher das gereizte 
rücktreiben mußte. 
einen zweiten dagegen mit 
vorſichtige wurde nach dem ſtädtiſ 
Dieſer Vorfall möge anderen Beſucher 
nung dienen. 


zu deſſen Ungunjten zurückgewieſen. 
— Der Löwe beißt einen Finger 
Trot wiederholter Warnungen können es verſchiedene Be⸗ 
Lehrgartens nicht unterlaſſen, die in den 
Am geſtrigen Montag 
junge Männer am Löwenkäfig zu 
ſteckte ſeine Hand durch das Gitter 
hatte ein beſonderes Vergnügen daran, als einer der Löwen 
Dieſe leichtſinnige Handlungsweiſe 


Reizen der Tiere verboten. 
igen eingeſchloſſenen Tiere zu reizen. 
Einer von ihnen 


teuer zu ſtehen kommen. 


Löwe die Hand zu faſſen, 


Der Löwe 
dem Gebiß ſtark verletzt. 


Unter die Näder eines Fuhrwerls geraten. 


lich 
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Kattowitz, den 19. November 1929. 


Liederabend Eva Liebenberg⸗Berlin. 

Die geſtrige Veranſtaltung der Deutſchen Theatergemeinde 
kann wiederum als ein „Rieſenerfolg“ und als beſonderes Er⸗ 
eignis auf dem Gebiete der Kunſt verbucht werden. Und es iſt 
doppelt anzuerkennen, daß die Theatergemeinde ſtets bemüht 
iſt, Erſtklaſſiges zu bieten, damit die wenigen Abende, die uns 
zur Verfügung ſtehen, nicht in Mißſtimmung und Enttäuſchung 
ausklingen. 

Eva Liebenberg iſt eine Sängerin von allergrößtem 
Format. Sie verfügt über ein ausgezeichnetes, geſchultes Organ, 
deſſen dunkler, metalliſch ſchimmernder Ton mit verblüffender 
Wirkung, ſowohl in der Mittellage als auch in der Tiefe von 
unerhörtem Reiz iſt. Aber auch in der Sopranhöhe kingt die 
Stimme melodiſch, weich und klar; was aber am ſtärkſten wirkt, 
iſt die herrliche Klangfülle, die Kunſt, den Ton zu halten, die 
Fähigkeit, wunderbar zu modulieren und eine glänzende Atem⸗ 
technik. Die Künſtlerin iſt überhaupt techniſch auf einer ſehr 
beachtenswerten Stufe. Ihr Vortrag iſt beſeelt, zu Herzen 
gehend, aus tiefſtem Empfinden hervorquellend und bietet. 
alles in allem, einen wahren, echten, ſeltenen Genuß für den 
Hörer. Eva Liebenberg gehört auf Grund ihrer ausgezeichneten, 
von feinſter Kultur und abgeklärter Schönheit getragenen San: 
geskunſt, in die erſten Reihen der Liedkünſtlerinnen. 

Schon das Programm war ſo zuſammengeſtellt, daß es jedem 
Geſchmack etwas zu bieten hatte. Als Auftakt des Konzerts ſang 
die Künſtlerin die Arie des Micha „O, hör mein Fleh'n“ aus 
„Samſon“ von Händel. Kraftvoll und tief empfunden erſcholl 
der Geſang und vertiefte ſofort den Eindruck einer außerordent⸗ 


lieben guten Mannes und treuen Vaters 
des Dampfpilug-Meisters 


Karl Brischke 


zu teil wurden, sagen wir allen, besonders für dieKranz- @ 


spenden herzlichsten Dank. 
Pszczyna, den 19. November 1929. 


Die trauernden Hinterbliebe 
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Die ſchönſten Handarbeiten ® 


aach den vorzüglichen Anleitungen and herrlichen Muſtern 00» 


Beyer's Handarbeitsbücher 


Preuzſtich, 3 Bände 
Ausſchnitt⸗Stickerel 2 Bände 
Strick⸗Nrbeiten, 2 Bände / Klöppeln, 2 Bände 
Weißſtickerei / Sonnenſpitzen / Kunſt Stricken 
Hohljaum und Ceinendurchbruch / Das Flichbuch 
Häkel Arbeiten, 4 Bände / Schißſchen Arbeiten 
Bunfftickerei, 2 Bde./ Hardauger- Stickerei 
Buch der Puppenkleidung 
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italieniſcher Sprache aus „Rinal 


genſtimmung“. 
bare Vortragsweiſe der Sängerin, 
fällige Art im zweitgenannten Stück. 
80 Als nächſter Komponiſt gelangte Richard Strauß zum 
Wort. 
menſchlich tief erlebt und empfunden 
Skala von Menſchenelend und Seelenſchmerz. 
merte aus dem „Wiegenlied“ Mutterliebe, 
teit in ſchöner Form hervor. 


von Pfitzner: 
Liebe und Jugend, ferner „Studentenfahrt“, 
merte, luſtige, betörende 
Tönen“ bejingt. 
mit Anmut und Schelmerei und 
nis zu Gehör gebracht. f 
Die Darbietungen des Gaſtes fanden bei den Zuhörern, 
welche den Saal der „Reichshalle“ 
füllten, begeiſterten Anklang. Der 
Orkan hernieder, erzwang 
feierte die Sängerin in eklatanteſter Weiſe. 
dem vortrefflichen Begleiter am Flügel, 

welcher in altbekannter Weiſe f 


Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme, die 5 
uns während der Krankheit und beim Heimgange meines 175 


nen. 


en Begabung. 


dar und zwar: „Wo find ich Troſt“, „Der Gärtner“ und „Mor⸗ 
Piecen zeigte ſich die wunder⸗ 
ſpeziell eine leichte und ge⸗ 


Auch in dieſen 


Wie herrlich malte die Künſtlerin „Die Nacht“ 
erklang „Befreit“, 


Den letzten Teil des Programms 


„Michaeliskirchplatz“, ein 


Beide 


Beifall rauſchte gleich 


in entzückenden 
Geschenkpackungen 
erhalten Sie « 

in großer Auswahl im 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


Kranzſchleifen 


a von ſchönſtem Atlaspapierband 
fertigt ſauber und ſchnellſtens 


„Anzeiger für den Kreis Dieß 
Haben Sie etwas 


zu verkaufen, 
zu vermieten 


8 ! oder 
zu verpachten uſw. 
fo hilft Ihnen ein Zuſerat im 
„Anzeiger für den Kreis Pleß.“ 


In einem Moment 
der Uebermütige mit ſeinem Kollegen unter⸗ 
in welche er ſich feſt 
Auf das Geſchrei des Betroffenen eilte der Wärter 
Tier mit einer eiſernen Stange zu⸗ 
hatte einen Finger abgebiſſen, 
Der Un⸗ 
hen Krankenhaus eingeliefert. 
n des Tierparks zur War⸗ 


In der Nähe 
ſtädtiſchen Fleiſchhalle in Kattowitz geriet ein älterer Mann, 


————— 
Hierauf folgten 2 Händelſche Arien in 
do“ und „Tamerlano“, welche 
muſtergültiger Form dargeboten wurden. Den Abſchluß des 
von 


1. Teiles bildete das herrliche Ariojo „Dank ſei dir, Herr‘ 


Dagegen ſchim⸗ 
Mutterglück, Selig⸗ 


vollendeten zwei Lieder 
Stimmungsbild von 
die das unbeküm⸗ 
Leben der Studenten in den „ſchönſten 
Nummern wurden von Eva Liebenberg 
allerfeinſt gefühltem Verſtänd⸗ 


bis auf den letzten Platz aus⸗ 


Wiederholungen und Zugaben und 

Das Gleiche galt 
Profeſſor Lub rich, 
ür die Geſänge einen ausgezeich⸗ 


FBC 
Zum 5-Uhr-Tee 


Anſchließend Abendberichte und Tanzmuſik. — 


Donnerstag. 12.30: Schulfunk. 16.15: Konzert auf Schall⸗ 
platten. 17.15: Bücherſtunde. 17.45: Unterhaltungskonzert. 
19.25: Schallplattenmuſik. 20.05: Oeſterreichiſcher Abend. — 


Anſchließend die Abendberichte und Tanzmuſik. 


g Breslau W Ile 325. 
Mittwoch. 9:15: Uebertrag. des Glockengeläuts der Chriſtus⸗ 


kirche. 11.00: Evangeliſche Morgenfeier. 12.00: Zum Bußtag. 
14.45: Jugendſtunde. 15.30: Muſikfunk. 16.00: Konzert. 17.30: 
Kinderſtunde. 19.00: Hans Bredow⸗Schule: Philoſophie. 18.25: 


Zeitlupenbilder aus Oberſchleſien. 
den nächſten Tag. 18.50: Aufnahmen von 
20.00: Stunde der Technekl 29.30: Uebertragung aus Berlin: 
Neue Rundfunkmuſik. 21.50: Blick in die Zeit. 
berichte. 22.45: Beantwortung funkrechtlicher Anfragen. 23.00: 1 
Bericht des Deutſchen Landwirtſchaftsamtes. - 


Verantwortlichet Redakteur 
Druck u. Verlag. Vita“, naklad drukarslti. Sp. 2 Or. 
Katowice. Kosciuszki 29 


en — — — I N 
Reinhard Ma! in Kattowitz. 8 
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neten Rahmen bot. Auch an Blumenſpenden fehlte es nicht, 
ſo daß der Abend wirklich zu einer Ovation für die Künſtler 
und zu einem Genuß für die Hörer wurde. 

Beſchämend iſt freilich die Tatſache, daß die Künſterin um 


Händel, wobei zu bemerken iſt, daß geiſtliche Geſänge über⸗ Ruhe bitten mußte, weil einige Anweſende ſich bemüßigt fühlten,“ 
haupt der Künſtlerin ganz beſonders zu liegen ſcheinen. t herumzuwandern. Iſt das Undiſzipliniertheit oder aber die 
Nun folgten 4 Schubert⸗Kompoſitionen: „Sehnſucht“, ] Kälte, welche ziemlich zu ſpüren war! Hoffentlich ſind bei dag 
„Totengräbers Heimweh“, „Auflöſung“ und das einzig ſchöne nächſten Veranſtaltung beide Uebelſtände behoben. A. K. 
75 „An die Muſik“. Hier erlebte man Schubert in allen * 
haſen, in jeiner ganzen Schönheit. n a da 2 = 3 
Des weiteren brachte Eva Liebenberg Wolfſche Geſänge Einweihungsfeierlichkeiten der neuen Näume des Ver⸗ 


bandes deutſcher Volksbüchereien in Polen. 

Als Abſchluß des 4. Büchereitages obigen Verbandes, wel⸗ 
cher am Sonntag, den 17. d. Mts., ſtattfand und aus allen Ges 
genden mit Teilnehmern beſchickt war, wurde am Abend, um 7 
Uhr, im neuen Reitzenſtein⸗Saal der Akt der feierlichen Ueber 
gabe an den Verband vollzogen. Die Kattowitzer Singgemeinde 
leitete den Abend mit einem „Choral“ von Bach und einem 
„Weihekanon“ ein. Der Prinz von Pleß, in ſeiner Eigenſchaft 
als 1. Vorſitzender des Deutſchen Volksbundes, welcher Bauherr 
dieſes Gebäudes iſt, hielt die Feſtrede und übergab nach Dankes⸗ 
worten an Alle, die an dem Werk geholfen hatten, dem Schul⸗ 
rat Dudek als Vorſitzender des Verbandes deutſcher Volks“ 
büchereien, das Haus zu treuen L änden. Dieſer dankte in be⸗ 
wegten Worten und gab einen Ueberblick über die Arbeit des 
Verbandes. In ſeine Ausführungen flocht er in Dankbarkent 
die Namen derjenigen Männer, die an dem Werk der Deutſchen 
Büchereien Hervorragendes geleiſtet hatten. Reicher Beifa 
dankte dem Vortragenden. g 

In Abweſenheit Dr. Wilhelm Schuſter's, Berlin, welcher 
wegen Krankheit nicht er) cheinen konnte, hielt Ingenieur Kauder 
ein Referat über „Die entwicklung der Deutſchen Büchereien in 
Polen“. Nun brachte die Singgemeinde noch einen „Choral 
ſatz“ von Haßler zum Gehör. Schulrat Dudek dankte allen Teile 
nehmern und gegen 9 Uhr erreichte die Feier ihr Ende. ; 
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